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Zum Erdbändiger
der Lausitz
Hermann Fürst von Pückler-Muskau bereiste jahrelang dieWelt, schrieb Bestseller,
verstrickte sich in Skandale und Liebeleien. Und er ließ grandiose Landschaftsparks in
BadMuskau und Branitz anlegen, dieman mit einer schönen Radtour verbinden kann

TEXT DOROTHEE NOLTE FOTOS MADLEN KRIPPENDORF
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Spremberg, die Perle der Lausitz und Ausgangs-
punkt unserer Tour auf den Spuren des exzen-
trischen Fürsten Pückler, übt auf Radfahrer
einen unwiderstehlichen Sog aus. VomBahnhof
aus rollt man ohne in die Pedale zu treten zwei

Kilometer die Bahnhofstraße hinunter und landet direkt in
der Altstadt, auf demMarkplatz im Café. Das Leben kann
so einfach sein!

Aber halt – so leichtmachenwir es uns nicht. Dennbei
dieserReise zudenWirkungsstättenvonHermannFürst von
Pückler-Muskau (1785–1871) geht es ummehr als umschöne
Bilder undLebensgenuss. Diese zwei- oder – für entspannte
Radlerinnen und Radler – dreitägige Tour von Spremberg
über Bad Muskau zum Branitzer Park in Cottbus hat spi-
rituellen Gehalt! Der Fürst hatte nämlich durchaus eine
philosophische Ader – auch wenn er die meiste Zeit seines
Lebensdamit beschäftigtwar, in seinemGeburtsortMuskau
und seinemAlterssitz Branitz grandiose Landschaftsparks
anzulegen, seineZeitgenossenmit SkandalenundLiebeleien
zuunterhaltenund jahrelangeReisen zuunternehmen, über
die er Bestseller schrieb.

Zwischendurch jedoch dachte der »Melancholicus«,
wie er sich nannte, über Gott und die Welt nach. Und das
tun wir auch. Wir werden Landschaften durchfahren, die
ihr Gesicht innerhalb weniger Jahrzehnte völlig verändert
haben. Und können dabei, gemütlich auf zumeist flachen

und asphaltierten Wegen dahinrollend, ausführlich über
Vergänglichkeit undEwigkeit philosophieren, überWerden
und Vergehen, Graben und Gräber, über Umwälzungen im
übertragenen und im physischen Sinne.

Deswegen widerstehen wir zunächst dem Sog der Sprem-
berger Altstadt und besteigen den Georgenberg. Der Blick
über die Landschaft zeigt sofort: Hier ist Idylle, und hier
ist Kraftwerk. Zwischen den Baumwipfeln steigt weißer
Rauch aus den Türmen der »Schwarzen Pumpe« auf und
kündet vom Braunkohletagebau, davon, dass in dieser Ge-
gend riesige Erdmassen versetzt wurden undwerden. Fürst
Pückler, »Erdbändiger« genannt, hat ebenfalls Erdmassen
versetzt, wenn auch in sehr viel kleinerem Maßstab, um
der Schönheit, nicht der Energiegewinnungwillen, und um
sich eine sensationelle Grabstätte in Form einer Pyramide
bauen zu lassen.

Im Angesicht der Pücklerschen Pyramide werden
wir unsere Tour beschließen, aber auch jetzt stehen wir
zwischen Gräbern: Auf dem Georgenberg liegen Opfer
des Nationalsozialismus, Soldaten der Roten Armee, ein

»Stumme Führer« im Pücklerschen Sinn: Geschwungene Wege bieten überraschende Aussichten auf Baumgruppen, Brücken und Wasserläufe

Pückler unterhielt seine Zeitgenossen
mit Skandalen und Reiseberichten
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Nach dem Vorbild der Landschaftsmalerei gestaltet: Pückler stimmte Vorder-, Mittel- und Hintergrund harmonisch aufeinander ab

Denkmal ist KZ-Häftlingen gewidmet.Wir halten inne und
philosophieren.Mementomori, bedenke, dass du sterblich
bist. Wer wird sich in 100 Jahren noch an uns erinnern?
Wird es die Erde in dieser Form überhaupt noch geben?

Spremberg istmehrfach zerstörtworden, durchBrän-
de, Bomben,DDR-Abrissorgien, undentgingnurknappdem
Schicksal zahlreicherOrtschaftendes Landstrichs, die dem
Tagebauweichenmussten.DieAltstadt ist dennochhübsch,
mit einer Vielzahl kleiner Läden und einigen historischen
Gebäuden, darunter das Rathaus, das den Marktplatz do-
miniert. Ein Spaziergang entlang derHaupteinkaufsstraße
führt uns zur Spree, die auffallendbraundahinfließt – auch
das eine Folge des Tagebaus.Hier stoßenwir amWegweiser
auf die blauePyramide, das Zeichen für denFürst-Pückler-
Radweg. Er führt knapp 500Kilometer lang durch die Lau-
sitz und den Spreewald, durch denMuskauer Faltenbogen
undauch zudenPücklerparksBadMuskauundBranitz. Auf
dem Pückler-Radweg werden wir einen Großteil unserer
Tour bestreiten.

Zunächst geht es die Spree entlang, sehr romantisch
durch die Auen, wenn man die braune Farbe des Wassers
ignoriert, bis zur ersten Ausbuchtung, der Vortalsperre.
Dann genWestendurch gepflegteDörfer, nur kleineHügel
sind zu überwinden, alles auf Asphalt. In der Museums-
scheuneBloischdorf könntenwir uns über sorbischeBau-
ernkultur informieren, wenn die sehr knappenÖffnungs-
zeiten es zuließen.

Offene Türen finden wir dagegen im »Laden« in Bohl-
dorf: Hier hat der in Spremberg geborene Autor Erwin

Strittmatter seine Kindheit und Jugend verbracht, dieses
Gebäude aus gelbem Backstein hat er in seiner Bestseller-
Romantrilogie »Der Laden« verewigt, und hier hat der
Strittmatter-Verein einMuseumeingerichtet. Karin Jesussek
steht hinter dem Ladentisch, als wollte sie die aufgebauten
Zigarettenschachteln, Schokoladentafeln undBrotlaibe tat-
sächlich verkaufen. Sie ist eine der Ehrenamtlichen, die im
Wortsinne den Laden am Laufen halten, und erklärt gerne
das Konzept: Das Haus ist genau so eingerichtet, wie es in
StrittmattersKindheit ausgesehenhabenmag, und in jedem
Zimmer, an fast jedemMöbelstück sind die dazupassenden
Zitate aus der Trilogie angebracht.

Strittmatter konnte sichnochnicht imnahe gelegenenFelix-
see entspannen: Denn der ist erst in den Siebzigern durch
die Flutung der Tagebaugrube Felix entstanden. Überra-
schend türkis leuchtet seinWasser durch denKiefernwald,
an den Ufern liegen Badegäste aus der Umgebung. Wir er-
frischenuns andiesemheißestenTag des Jahresmit einem
schnellen Bad und erklimmen danach den Aussichtsturm:
einherrlicherBlick auf SeeundWälder, in der Ferne verziert
durchWindräder undKraftwerktürme.Auf derWeiterfahrt
platzen Eicheln unter unseren Rädern, hier ist kühlender
Mischwald, und vorbei amHalbendorfer See und amKrom-

Der »Laden« aus Erwin Strittmatters
Romantrilogie lohnt einen Abstecher
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lauer Rhododendronpark erreichenwir gerade noch recht-
zeitig zumAbendessenunser Tagesziel: BadMuskau ander
deutsch-polnischen Grenze.

Hier wurde Hermann von Pückler-Muskau im Jahre
1785 geboren, undhier hat er, inspiriert durchdie englische
Landschaftskunst, sein erstesMeisterwerk geschaffen: den
MuskauerPark. Er ist riesig, liegt auf beidenSeitenderNeiße
zu einem Drittel auf deutschem, zu zwei Dritteln auf polni-
schem Gebiet – Unesco-Weltkulturerbe – und lässt sich tat-
sächlich ambestenmit demFahrraderkunden: die geschwun-
genenWege, die als »stummeFührer« imPücklerschenSinne
überraschende Aussichten auf Baumgruppen, Brücken und
Wasserläufe bieten, mit kleinen Sehenswürdigkeiten zwi-
schendrin wie der blauen Brücke oder dem Pücklerstein.

Sensationell: eine riesige Strauchkastanie, die aussieht wie
ein überdimensionierter Rhododendronbusch und in die
manaufrechtenHauptes hineinspazierenkann.Und immer
wieder entzückt der Blick auf das märchenhafte Schloss,
das, umgeben von Schlossgarten und Pleasureground, im
Neorenaissance-Stil altrosa leuchtet. Das turbulente Leben
des Fürsten ist in der Ausstellung »Pückler! Pückler? Ein-
fach nicht zu fassen!« mit abwechslungsreich modernen
Mitteln dargestellt, hier kann man sich auch einen Liebes-
brief mit Pücklerschen Versatzstücken ausdrucken lassen.
Für den Besuch von Park und Schloss sollte man mehrere
Stunden einplanen.

Wie viel Arbeit und Geld haben der Fürst und seine
Ehefrau Lucie, genannt Schnucke, in dieses Gesamtkunst-
werk gesteckt! KeinWunder, dass die beiden immer inGeld-
notwarenund sogar die Idee ausheckten, Pückler solle sich
in England eine neue, reiche Ehefrau suchen, während die
formal von ihmgeschiedeneLucieweiter inBadMuskau am
Park werkelte. Pücklers dreĳährige Brautsuche war erfolg-
los, unddieserTatsache verdankenwir, dasswir auf unserer
Tour einen weiteren Pückler-Park besuchen können: Das
Fürstenpaar musste Muskau 1845 verkaufen und sich für
seine späten Jahre aufs väterliche Erbteil nach Branitz zu-
rückziehen.

Da wollen wir hin, aber wir nehmen einen anderen
Weg als dender blauenPyramide:Wir fahren auf demOder-
Neiße-Radweg an der Neiße entlang, circa 30 Kilometer bis
Forst. Unsere stetenBegleiter sinddie schwarz-rot-goldenen
Grenzpfähle, etwa 1,50mhoheblanke Schönheiten, die sich
in derNacht vielleichtmit ihren rot-weißenpolnischenGe-
genstücken auf der anderen Flussseite austauschen. Mal
klein und verwunschen, mal breiter windet sich die Neiße
durch die Felder, und so manche Baumgruppe erinnert an
denMuskauerPark: Ist’s Pückler, ist’s dieNatur, die hier tätig
war? Plötzlich eine Kastanienallee: Wir sind in Forst (Lau-
sitz). DerOstdeutscheRosengarten – sehenswert, aber ohne
die Eleganz und das Flair der Pücklerschen Parks – liegt an
derNeiße,weswegen sich die Stadt auchRosenstadt nennt.

Verschwunschene Natur in Branitzer Park

Schmuckstück amEnde der Tour: Schloss Branitzmit Pückler-Museum

Um an Geld zu kommen, wollten die
Pücklers die Scheidung – zum Schein
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Zwei Tage oder drei Tage für die
gesamte Pückler-Tour? Das sollte
man sich am besten vor dem Start

überlegen.Die Strecke ist in zweiTagen
zuschaffen,wer jedochganz inRuhedie
Schlösser und Parks besichtigenmöch-
te,kanndenzweitenTagunterteilenund
eineweitereÜbernachtung inForstein-
legen. Vom BAHNHOFSPREMBERG fah-
renwirRichtungAltstadtundanschlie-
ßend ander Spree entlang genNorden.

1 [KM 6,8] DerSPREERADWEG ist so
romantisch, dass man ihn ungern ver-
lässt.DochnachderVortalsperre folgen
wir der blauen Pyramide des gut ausge-
schildertenPÜCKLER-RADWEGS durch
kleineDörferwieSellessen,Weskowund
Bloischdorf (mitMuseumsscheune).

2 [KM 21,0] Hinter Klein-Loitz ge-
henwirmal fremd,wie es ja auchPück-
lers Gewohnheit war: Wir weichen
kurz vom Pückler-Radweg ab, um
BOHSDORFmit dem Strittmatter-La-
den zu besuchen und amFelixsee eine
BADEPAUSE einzulegen.DerAussichts-
turm dort bietet einen PANORAMA-
BLICK über den Geopark Muskauer
Faltenbogen. Anschließend kehrenwir
wieder zur blauen Pyramide zurück,
die uns über Reuthen und Lieskau
nach Schleife (mit sorbischemKultur-
zentrum) und schließlich nach Hal-
bendorf führt. Am HALBENDORFER
SEE, der durch Tagebauflutung ent-
standen ist, gibt es einenWassersport-
Freizeitpark: Stand-up-Paddling,Was-
serski oderWakeboarding gefällig?

3 [KM 43,8] Wer’s ruhigermag, kann
auch einen Stop in Kromlau einlegen:
Der RHODODENDRONPARK lohnt un-
bedingt einen Besuch. Hier hält auch
die historischeWaldeisenbahn, die er-
schöpfte Radler mitsamt Fahrrädern
nach Bad Muskau bringt (Achtung:
nicht täglich, nicht in jeder Saison).Wir
fahren auf demPückler-Radweg weiter
nach Gablenz.

4 [KM 54,5] Spätestenswennwirauf
die Neiße stoßen, wissen wir: Wir sind
inBADMUSKAU.HierwurdeFürstPück-
ler geboren, hier hat er seinen ersten
LANDSCHAFTSPARK geschaffen,
undhier essenwir zuAbend, viel-
leicht nach einem abendlichen
Bummel ums Schloss herum.

START

ZIEL

TOUR 12

Fürst-Pückler-Tour (Tag 1)
Von der Spremberger Altstadt geht es auf Spree- und Pückler-Radweg
nach BadMuskau, demGeburtsort von Fürst Pückler

BadMuskau

Spremberg

Bohsdorf

Sellessen

Weskow

Bloischdorf

Klein
Loitz

Schleife

Reuthen

Lieskau

Halbendorf

Kromlau

Weißwasser

Altstadt

Badestelle
Felixsee

Aussichtsturm

Strittmatter-Laden

Museumsscheune

Rhododendronpark

Wassersport-
Freizeitpark

Muskauer
Park

Schloss

ZIEL

Sp
re

e

Spree

Neiße

Neiße

Restaurant
»Zur Schlangenkrone«

Sorbisches Kulturzentrum

Hotel und Gasthaus
»Am Schlossbrunnen«

Bahnhof
Spremberg

2

3 4

1

5 km5 km5 km5 km

PÜCKLER -RADWEG

BRANDENBURG

POLEN

DEUTSCHLAND

SACHSEN

Halbendorfer See

DAS HIGHLIGHT
Im riesigen Muskauer

Park und dem Schloss mit seiner
sehenswerten Pückler-Ausstel-
lung kann man gut und gerne
einen Tag verbringen.

ESSEN & TRINKEN
Zur Schlangenkrone – La Corona

Pizzeria und Gasthaus mit italienischen und deut-
schen Speisen. Biergarten im Hof.
02959 Schleife, Friedensstraße 65,
Tel. (035773) 73 53 20, zurschlangenkrone.de

ÜBERNACHTEN
Hotel undGasthof AmSchlossbrunnen

Ruhig gelegen, moderate Preise. Im Restaurant wer-
den schlesische und Lausitzer Spezialitäten serviert.
02953 Bad Muskau, Köbelner Straße 68,
Tel. (035771) 5230, schlossbrunnen.de

START Bahnhof Spremberg
ZIEL Bad Muskau
ANFAHRT VON BERLIN ca. 90 min
LÄNGE 55,7 km
FAHRZEIT ca. 5 Std.
SCHWIERIGKEIT
WEGQUALITÄT
SIGHTSEEING

TRACK
DOWNLOAD
tagesspiegel.de/

radtouren
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Ein wenig irreführend, denn das ehemalige »Manchester
Deutschlands« mit zeitweilig 300 Textilfabriken kann sei-
neVergangenheit als Industriestadt nicht verleugnen.Noch
heute prägen Industrieruinendas zerpflückte Stadtbild, die
Geschichte der Branche ist im Brandenburger Textilmuse-
um nachzuerleben.

Vor der Ruine einer einstmals prächtigen Fabrikanten-
villa – »Gründer-Traumfabrik« sagt das Schild am Zaun –
kommen wir wieder ins Philosophieren: Sic transit gloria
mundi, so vergeht der RuhmderWelt! Die Lateiner haben
doch schon alles auf denPunkt gebracht. Aufstieg undNie-
dergang, Tempi passati, und überhaupt, quo vadis, wohin
geht derWeg?

Erfreut stellenwir fest:Wir könnenwieder der blauen
Pyramide folgen. Der Pückler-Weg führt uns gut 20Kilome-
ter lang gen Osten nach Branitz, das seit 1993 zu Cottbus
gehört, über weite Strecken durch öde Kiefernplantagen.
Militärisch stramm stehen die Stämme in Reih und Glied
und warten ergeben auf ihre Verwertung in der Bau- und
Möbelindustrie. Leben überhaupt Vögel, Insekten, Tiere in
diesen sogenanntenWäldern?Man hört und sieht keine.

Wie sehr wünscht man sich einen Pückler her, der mit
GeschmackundGefühl eine Landschaft schaffenkönnte, die
die Seele erquickt! Es seiwohl seineBestimmung, ausWüsten
Oasen zu schaffen, hat er gesagt, als er Muskau verließ und
auf den sandigen, plattenBesitz nachBranitz zog. Viel Arbeit
wartete dort auf ihn, bis der dortige Park seinenAnsprüchen
genügte: Bäumeverpflanzen,Wasserläufe anlegen,Hügel auf-
schichten,Wegeneu führen…Für schnurgeradeWege durch
Monokulturen hätte er nur Verachtung übriggehabt.

Auf uns wartet, bevor wir uns dem Alterssitz Pücklers
nähern, noch ein besonderes Erlebnis. Plötzlich, aus den
Kiefernplantagen kommend, tut sich vor uns ein riesiges
Loch auf: der Klinger See, eine geflutete Tagebaugrube am
Südrand des Sanierungsgebiets Jänschwalde. Hier stand
einmal dasDorf Klinge. DerHeimatverein hat eine hölzerne
Aussichtsplattformmit Erinnerungsfotos geschaffen und
dembitterenFazit: »Aus einer intakten, über Jahrhunderte
bewirtschaftetenKulturlandschaftentstand eineWüstung,
die zum Identitäts- und Kulturverlust sowie zur Entwurze-
lung vieler hier einst lebenderMenschen führte.«

Sensationelle Grabstätte: DieWasserpyramide im Branitzer Park

Pückler schuf Oasen aus Wüsten –
erst in Muskau, dann in Branitz

Fotos: Kienzle | Oberhammer

Museum Neuruppin 
August-Bebel-Straße 14/15 
16816 Neuruppin 
T 03391 - 355 5100 | F 03391 - 355 5117 
Email: info@museum-neuruppin.de 
www.museum-neuruppin.de

Das Museum Neuruppin präsen-
tiert die Stadtgeschichte von 
der Gründung bis zur Gegenwart  
und zeigt viele spannende Ob- 
jekte zu Kultur und Alltagsleben 
der Region. Zu entdecken sind 
bekannte Neuruppiner Talente  
wie der Baumeister Karl Fried- 
rich Schinkel, der Maler Wilhelm 
Gentz und der Autor Theodor 
Fontane sowie die berühmten 
Neuruppiner Bilderbogen.
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Gut, dass wir Fahrräder haben: So
könnenwirweiteStrecken imMUS-
KAUER PARK herumkurven, auch

auf der polnischenSeite, und vielmehr
sehenalsdieSpaziergänger, diemeist in
Schlossnähebleiben.NachdemBesuch
derPÜCKLER-AUSSTELLUNG imSchloss
folgenwirdemOder-Neiße-Radweggen
Norden.Malerischwindet sich die Nei-
ße durch die Auen, wir sind über weite
Strecken ganz alleinmit ihr.

1 [KM 12,0] AmNEISSEWEHRINZELZ
zeigt das kleineFlüsschen, dass ordent-
lich Kraft in ihm steckt.Weiter geht es
anderNeiße entlangRichtungNorden.

2 [KM 31,0] DenKontrast zumNatur-
idyll bietet FORST, das einstige »Man-

chesterDeutschlands«.Hierkönnenwir
denOSTDEUTSCHENROSENGARTENbe-
suchen oder im Brandenburgischen
TEXTILMUSEUM die Geschichte der
Tuchherstellungerkunden.Eineschöne
Altstadt werden wir hier nicht finden
– alles zerstört. Wer sich für die Drei-
Tages-Variante entschieden hat, kann
in Forst in der Pension amWaldgürtel
übernachten. Von Forst geht es, nun
wieder auf dem Pückler-Radweg, wei-
ter über Klein Jamno zum KLINGER
SEE. Badenkönnenwir darinnicht, nur
dieBlicke schweifen lassenüberdie rie-
sige ehemalige Tagebaugrube, die ir-
gendwannmal zumErholungszentrum
werden soll. Ein Infopunkt erinnert an
dieGeschichte desOrtes, der hier dem
Tagebau weichen musste. Eindrucks-

voll. Weiter geht es auf dem Pückler-
Radweg nach Cottbus.

3 [KM 52,7] WirerreichenSCHLOSS
UNDPARKBRANITZ, den Alterssitz von
Fürst Pückler und seiner formal von
ihmgeschiedenenGemahlinLucie.Wie
hat der Fürst auf die Cottbuser ge-
schimpft, die anfangs mit seinen Ge-
staltungsideen gar nichts anfangen
konnten! Irgendwann werden sie mir
sehr dankbar sein, schrieb er in sein
Tagebuch – und behielt recht. Heute
sind ihm alle Besucher dankbar: Ein
Gang durchdiesenParkheilt die Seele.
Die Fahrräder sollten wir stehen
lassenunderstwieder aufsteigen,
um zum BAHNHOF COTTBUS zu
fahren, demEnde unserer Reise.

START

ZIEL

TOUR 13

Fürst-Pückler-Tour (Tag 2)
Große Parkanlagen amAnfang und amEnde der Strecke, dazwischen viel Natur
an der Neiße und das »Manchester Deutschlands«. Abwechslung ist garantiert

Spremberg

Bad
Muskau

Neuhausen

Döbern

Schloss und
Muskauer Park

Zelz

Neißewehr

ZIEL

Neiße

Ne
iße

Neiße

Klinger See
Cottbus
Hbf

1

2
3

5 km5 km5 km5 km

Klein
Jamno

Forst

Brandenburgisches
Textilmuseum

Cavalierhaus
Branitz

Schloss
Branitz

Branitzer Park

Ostdeutscher
Rosengarten

Pension
AmWaldgürtel

Cottbus

BRANDENBUR
G

POLENDEUTSCHLAND

SACH
SEN

PÜCKLER
-RADWEG

DAS HIGHLIGHT
Im Jahr 1845 begann

Fürst Pückler mit der Gestaltung
seines Branitzer Parks auf plat-
tem, sandigem Boden. Was er da-
raus machte, ist beglückend.

ESSEN & TRINKEN
Cavalierhaus Branitz

Neben dem Schloss liegt das hübsche Cavalier-
haus mit einem ambitionierten Speisenangebot.
03042 Cottbus, Zum Kavalierhaus 9,
Tel. (0355) 49397030,
cavalierhaus-branitz.de

ÜBERNACHTEN
Pension AmWaldgürtel

Freundliche, komfortable Pension in Forst, die
sich für die Drei-Tages-Variante anbietet.
03149 Forst, Am Waldgürtel 25,
Tel. (03562) 697 18 33, amwaldguertel.de

START Bad Muskau
ZIEL Bahnhof Cottbus
RÜCKFAHRT NACH BERLIN ca. 85 min
LÄNGE 57,1 km
FAHRZEIT ca. 5 Std.
SCHWIERIGKEIT
WEGQUALITÄT
SIGHTSEEING

TRACK
DOWNLOAD
tagesspiegel.de/

radtouren
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Betreten blicken wir auf die riesige Wasserfläche und die
schroffen Ufer: Mit der Erde, die hier abgetragen wurde,
verschwanden nicht nur die menschlichen Siedlungen,
auch jahrtausendealte Fossilien. Dass hier um 1900 sogar
ein komplettes Mammutskelett gefunden wurde, zeigt das
benachbarte Freilichtmuseum»Zeitsprung«.Unser Fundus
an lateinischenSinnsprüchen ist aufgebraucht, aber dieGe-
danken hängen nach: Wie kann der Mensch so tief in die
Natur eingreifen, was wird von alledem bleiben, wie wird
es hier in 100 Jahren aussehen? Und wer wird mal unsere
Knochen ausbuddeln?

Auch der alternde Pückler stellte sich derartige Fragen. Er
wollte nicht, dass jemand seine Knochen ausgräbt, und be-
fahl, seinen Leichnam in Säure aufzulösen. Aber er wollte
durchaus die Jahrhunderte überdauernund ließ imBranit-
zer Park, denwir nun erreichen, zwei Pyramiden errichten.
90 000Kubikmeter Erdewurden bewegt, umPücklers Ein-
zigartigkeit auchüber seinenTodhinaus zu feiern. Schließ-
lich war der unternehmungslustige Fürst, der durch ganz
Europa, denNahenOsten und bis in den Sudan reiste, auch
auf die ägyptischen Pyramiden geklettert.

Der Branitzer Park, der in diesem Jahr den 175. Jahrestag
seiner Gründung durch Pückler feiert, ist ebenso schön,
aber viel kleiner als derMuskauer, unddieRadwege führen
nur am Rand entlang. Wir schieben also unsere Räder, bis
wir vor dem Tumulus stehen, der sich mit majestätischer
Ruhe grünbewachsen ausdemSee erhebt. VomSchloss aus,
in demBesucher heute die original gestaltetenWohnräume
desFürstenpaars bewundernkönnen, konnte der alte Pück-
ler damals herüberschauen auf seine künftige Grabstätte.

Undwenner, sowiewir, in philosophischer Stimmung
war, dannwird ihn dieser Anblick
sehr befriedigt haben. Denn, so
schrieb er: »Da ein solcher Tumu-
lus eben so unvergänglich ist, als
ein naturwüchsiger Berg, so wird
dieses Grabmal wahrscheinlich
alle Monumente jetziger Herr-
scher überdauern, wie die sieben
Weltwunder alle verschwunden
sind und die Tumuli von Sardes
gleich den Pyramiden Ägyptens
noch jugendlich ihre Häupter er-
heben.« Wir neigen unser Haupt
vor dem Schöpfer der Lausitzer
Paradiese und radeln nachdenk-
lich aus seiner Zauberwelt in un-
sere Jetztzeit zurück.

Fürst Pückler – Ein
Lebensbild in Anekdoten
von Dorothee Nolte, Eulen-
spiegel Verlag 2020, 12 Euro

Der Fürst wollte aufgelöst werden,
aber auch Jahrhunderte überdauern
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